
Der Schmerz
Leserbriefe

Schmerz 2020 · 34:281
https://doi.org/10.1007/s00482-020-00452-2
Online publiziert: 23. April 2020
© Springer Medizin Verlag GmbH, ein Teil von
Springer Nature 2020

Jörn Lötsch1,2 · Gerd Geisslinger1,2 · CarmenWalter2

1 Institut für Klinische Pharmakologie, Goethe-Universität, Frankfurt amMain, Deutschland
2 Institutsteil TranslationaleMedizin und Pharmakologie (TMP), Fraunhofer-Institut für Molekularbiologie
und Angewandte Oekologie (IME), Frankfurt amMain, Deutschland

Schmerzmodelle und klinische
Schmerzforschung sind kein
Widerspruch

Erwiderung

Zum Leserbrief von Wörz R (2020) Wertvoller,
doch begrenzter Aussagewert experimentel-
ler Modelle. https://doi.org/10.1007/s00482-
020-00450-4
Originalbeitrag: Lötsch J, Geisslinger G, Wal-
ter C (2019) Wissensgenerierung aus komple-
xen Datensätzen in der humanexperimentel-
len Schmerzforschung. Schmerz 33:S502–513.
https://doi.org/10.1007/s00482-019-00412-5

Wir freuen uns, dass unser Beitrag in
Der Schmerz zu weiteren Überlegungen
anregt. Modelle sind in derWissenschaft
weit verbreitet, und ihre Definition im-
pliziert bereits, dass sie eine vereinfachte
Darstellung der Realität sind. In der
Schmerzforschung sind präklinische
Modelle Standard, und die experimen-
telle Forschung am Menschen hat we-
sentlich zu unserem Verständnis von
Schmerz beigetragen. Darüber hinaus
können neue Schmerztherapeutika, die
sich in der Entwicklung befinden, unter
Laborbedingungen vorgetestet werden,
bevor sie zu früh eingesetzt werden und
Schmerzpatienten im schlimmsten Fall
eine adäquate Analgesie entziehen. Es
gibt genügend Belege für korrekte Vor-
hersagen der klinischen Wirksamkeit.
Weder modellbasierte noch klinische
Forschung ist jedoch unfehlbar. Na-
türlich impliziert die Verwendung des
Begriffs „Modell“ ein Bewusstsein für die
vereinfachte, verkürzte Darstellung einer
komplexerenRealität. Ausgelassene Teile
davon können mithilfe anderer Model-
le oder, wenn möglich, durch direktes
Studium der Realität, im speziellen Fall
von Schmerzpatienten, erforscht wer-

den. Schmerzmodelle und klinische
Schmerzforschung sind kein Wider-
spruch. Unser Beitrag konzentrierte sich
auf Ersteres, und der Leserbrief ergänzt
bekannte Grenzen der modellbasierten
Schmerzforschung, wofür wir dankbar
sind.
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